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1. Einleitung 

 

Seit ca. 25 Jahren beschäftige ich mich mit den Römern in unserer Heimat. Als 

Verkehrsplaner gelten die römischen Straßen meinem besonderen Interessse. Ein 

Schwerpunkt ist die Erforschung der römischen Militärstraße von Benningen nach Murrhardt.  

In der zurückliegenden Zeit habe ich zahlreiche Geländebegehungen und Vermessungen (u.a. 

auch mit GPS) durchgeführt, sowie ein umfangreiches Literatur- und Kartenstudium 

betrieben. 

Zwei Ausgrabungen mit Genehmigung des Landesamts für Denkmalpflege wurden vom 

Archäologischen Arbeitskreis des Heimat- und Kunstvereins Backnang durchgeführt. 

Mit der vorliegenden Arbeit möchte ich mein Wissen über das archäologische 

Geländedenkmal dokumentieren. 

Die Arbeit umfasst die Siedlungsgeschichte, die Beschreibung der Gesamtstrecke 

einschließlich der historischen Quellen, die Dokumentation in Kartenwerken, eine nähere 

Betrachtung der einzelnen Abschnitte in den Gemeinden, die Beschreibung der 

Ausgrabungen. 

Bei der Erforschung der Straße und der Erarbeitung der Dokumentation haben mich 

zahlreiche Personen begleitet und mir viele wichtige Informationen, Anregungen und 

Hinweise gegeben. 

Dafür möchte ich mich recht herzlich bedanken bei den Ăprofessionellenñ Archªologen 

Professor Dr. Dieter Planck, Professor Dr. Rüdiger Krause, Dr. Andreas Thiel, Dieter Müller. 

Dann meinen Kollegen im archäologischen Arbeitskreis des Heimat- und Kunstvereins 

Backnang: An erster Stelle Reinhold Feigel. Weiter Armin Beerwart, Klaus Dahl, Dieter 

Dolz, Günther Eberle, Hermann Reinhardt, Fred Solzbacher, Harald Schumann und Herbert 

Schmierer. Außerdem bei Dr. Rolf Schweizer Murrhardt. 

 

 

Die Arbeit soll bei neuem im Kenntnisstand fortgeschrieben werden. 

Für Anregungen und Hinweise zu dieser Arbeit danke ich im Voraus. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

2. Zur Siedlungsgeschichte 

 

Durch die Eroberung Galliens (58 - 51 v.Chr.) schob Julius Caesar die Grenze des römischen  

Imperiums bis an den Rhein vor. Im Jahre 15. n.Chr. wurde das Voralpenland bis zur Donau 

römisch. Die Rhein - Donau - Linie war aber für eine Grenzsicherung mit dem Keil nicht-

römischen Gebiets zwischen Oberrhein und Donau ungünstig. Zur Grenzsicherung wurden 

deshalb Kriege geführt und die Grenzlinie in mehreren Etappen nach Osten bzw. Norden 

vorgeschoben. Claudius richtete im Jahre 46 die Provinz Rätien mit der Provinzhauptstadt 

Augsburg ein. In den Jahren nach 74 n.Chr. wurden die früher errichteten Kastelle südlich der 

Donau auf die Alb vorverlegt und durch eine Straße, den Alblimes, verbunden. 

Um das Jahr 90 n. Chr. errichteten die Römer dann vom Main zum Neckar eine dichte 

Kastellkette. Die Grenze verlief jetzt vom Neuwieder Becken über Taunus - Wetterau - 

Main - Odenwald zum Neckar mit den Kastellen (Neckarlimes) in Neckarburken, Wimpfen, 

Böckingen, Walheim, Benningen, Cannstatt und Köngen. Die offene Grenze war eine 

Okkupationslinie mit Kastellen und einer Straße teils links, teils rechts des Neckars. 

In dieser Zeit ist es wahrscheinlich auch östlich des Neckars bereits zu ersten Ansiedlungen, 

so auch im unteren Murrtal, gekommen. 

Zwischen 85 und 89 n.Chr. wurden Niedergermanien (Hauptstadt in Köln) und 

Obergermanien (Hauptstadt in Mainz) römische Provinzen. Mit der Straße Mainz ï Stettfeld - 

Cannstatt - Köngen - Donnstetten - Urspring - Faimingen - Augsburg entstand die wichtigste 

Verkehrsader in unserem Raum. 

Zur endgültigen Sicherung des Reiches wurde Mitte des 2. Jahrhunderts die Grenze nach 

Norden und Osten vorverlegt und der obergermanisch-rätische Limes geschaffen, die 

Besatzungen der  Kastelle am Neckar an den obergermanischen Limes vorverlegt und die 

Truppen von Köngen nach Lorch, von Cannstatt nach Welzheim, von Benningen nach 

Murrhardt, von Walheim nach Mainhardt, von Böckingen nach Jagsthausen vorgeschoben. 

Durch die Verlagerung wurde der Raum Backnang in das Imperium Romanum einbezogen. In 

Murrhardt war die 24. Kohorte stationiert. Die Einheit lag zuvor am Neckar in Benningen. 

Eine Verbindung der beiden Kastelle wurde mit der römischen Militärstraße von Benningen 

über Marbach, Rielingshausen, Aspach, Strümpfelbach, Oppenweiler, Sulzbach nach 

Murrhardt geschaffen. 

Mit dem Bau der Straße wurde auch das Murrtal besiedelt.  

 

                    
          

                Römische Besiedlung des Murrtals durch Gutshöfe (villa rustica)  



 

 

3. Gesamtstrecke 

 

3.1 Beschreibung des Streckenverlaufs 

 

Der Streckenverlauf ist in Abbildung 1 dargestellt. 

Im Abschnitt zwischen Benningen und Rielingshausen gibt es nur einige wenige Hinweise. 

Westlich des Sportplatzes von Rielingshausen im Wald "Bronnhau", ist die Römerstraße 

heute noch zu erkennen. Eine Holztafel weist auf die Trassenführung hin. Im anschließenden 

Feld "Reiterhau" kann sie heute noch durch die Häufung von einzelnen Steinen nachgezogen 

werden. lm nördlichen Teil des Feldes wurden Reste eines römischen Gutshofes oder/und 

einer Straßenstation aufgefunden. Im Hartwald ist die Straße an mehreren Stellen noch 

sichtbar. Im östlichen Teil verläuft sie auf 1,5 km auf einem Waldweg. Die Römerstraße 

verläuft weiter am Wüstenbachhof vorbei und nördlich von Großaspach über die Fluren 

ĂForstbodenñ und ĂHartwegñ. ¥stlich davon ist der Verlauf noch in der Flurkarte von 1832 in 

den Fluren ĂUnterer Hartwegñ und ĂMühlhauñ eingetragen. Sichtbar ist die Straße heute auch 

noch im Wald "Erlenhau" nordöstlich von Großaspach und im Wald "Trinkhau" am Beginn 

des Theodor-Hepp-Weges, nördlich von Strümpfelbach. Der weitere Verlauf geht nördlich am 

Katharinenhof vorbei. Bei Oppenweiler deuten die Flurnamen "Heerfeld" und "Steinfeld" auf 

die Römerstraße hin. Unterhalb des Reichenbergs verlief die Straße über die "Rank- und 

Badeäcker" weiter zur Rüflensmühle. Vermutlich führte die Straße nördlich der Murr über 

Sulzbach nach Murrhardt.  

Die Breite der Straße dürfte durchweg 4,5 m = 15 Fuß betragen haben. Als Material wurde im 

Raum Backnang Kieselsandstein des Bilsberges aus den oberen bunten Keupermergeln 

verwendet, an dessen Fuße die Straße im Hardtwald vorbeizieht. Auch fand der darunter 

liegende gebrochene Schilfsandstein Verwendung, weiter östlich wahrscheinlich auch 

Stubensandstein, der einige Kilometer weiter nördlich geholt werden mußte. 

Die Länge der Strecke zwischen Benningen und Murrhardt beträgt rund 28 km. 
 
 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

3.2  Darstellung in historischen Karten 

 

Die Römerstraße Benningen-Murrhardt ist in folgenden historischen Karten dargestellt: 

 

- Karte von Ernst Julius Leichtlen1 

- Topographischer Atlas des Königreichs Württemberg  M 1: 50 000)2 

- Archäologische Karte von Württemberg (M 1: 200 000)3 

- Die Römer in Württemberg  (M 1: 200 000)4 

 

In der Karte von Leichtlen ist keine Römerstraße eingetragen 

Im Top.-Atlas ist nur ein kurzer Abschnitt bei Aspach-Großaspach in der Flur Mühlhau und 

im Wald Erlenhau abgebildet. Die beiden anderen Karten zeigen nur den generellen 

Streckenverlauf auf.  

 

 

 

        

 

                              

                           

 

 

                                                    

                                                    Karte von Leichtlen 

 

              

                                                 
1
 Ernst Julius Leichtlen: Forschungen im Gebiet der Geschichte, Altertums- und Schriftenkunde, Heft 4:   

  Schwaben unter den Römern, 1825  
2
 Topographischer Atlas des Königreichs Württemberg 1:50 000 (1821-1851)  

3
 Eduard Paulus d. Ä.: Archäologische Karte von Würrtemberg  M 1: 200 000, 4.Auflage 1882 

4
 Friedrich Hertlein, Peter Goeßler und Oskar Paret: Die Römer in Württemberg. Bd. 2: Die Straßen und    

  Wehranlagen des römischen Württemberg. Stuttgart 1930 



 

 

         

                                       Archäologische Karte von Württemberg 

 

 

 

 
                                    

 Karte aus: Die Römer in Württemberg 

 

 

Zusammenfassung: 

In der Karte von Leichtlen ist zwar Benningen und Murrhardt und der Limes eingetragen, 

aber keine Verbindungsstraße zwischen den beiden Kastellen. 

Im Topographischen Atlas M  1:50000 (nicht abgebildet) ist nur der Streckenabschnitt im 

ĂM¿hlhauñ und ĂErlenhauñ bei Aspach-Großaspach eingetragen. In der Karte von Paulus und 

in der Karte aus ĂDie Rºmer in W¿rttembergñ (beide M 1:200 000) sind die Strecken generell 

eingetragen. In der Karte von Paulus wechselt die Straße in Sulzbach von der Nordseite auf 

die S¿dseite der Murr. In der Karte ĂDie Rºmer in W¿rttembergñ wechselt die Straße erst in 

Harbach von der Nord- auf die Südseite der Murr. 

 

                              

 



 

 

3.3 Begehung der Römerstraße von Rielingshausen nach Sulzbach a. M.  

 

 

 

 

 

 



 

 

 
 

 

 

 



 

 

 

Zusammenfassung: 

 

In der Begehung durch Haidlen (veröffentlicht 1886) waren folgende Streckenabschnitte im 

Gelände sichtbar: Im Hardtwald auf einem längeren Abschnitt, dann beim Austritt aus dem 

Wald in der Nähe des Wüstenbachhofs auf eine kurze Strecke, dann noch im Forstboden und  

im ĂUnteren Hartwegñ. Im Bereich des Hohrot beschreibt Haidlen, dass die Straße in gerader 

Linie eine Höhe von 40 m mit 15 % Steigung überwunden hat. Des weiteren ist die Trasse 

dann im ĂM¿hlhauñ und ĂErlenhauñ sichtbar. Im Erlenhau hat der ĂAltertumsverein f¿r das 

Murrtal und Umgebungñ ein Querprofil aufgenommen (nicht mehr vorhanden). Sichtbar dann 

wieder im Stadtwald ĂGrºÇeñ und im Staatswald ĂTrinkauñ. Nach Haidlen ist die StraÇe dann 

wieder nach Überschreitung des Eckertsbach als Feldweg vorhanden und geht durch den 

Staatswald ĂHermannshªuleñ.  Dann soll die StraÇe in den Sauªckern zum Vorschein 

gekommen sein. Haidlen vermutet, dass die StraÇe ¿ber das ĂHeerfeldñ  und ĂSteinfeldñ 

gegangen ist. Zwischen dem ĂHeerfeldñ und dem ĂSteinfeldñ ist ein 6 m tiefer Graben an 

dessen Böschungen der Querschnitt der Straße zu Tage getreten ist (die genaue Lage ist nicht 

angegeben). Spuren der Straße findet man dann noch auf der Markung Reichenberg in den 

ĂRank- und Badeªckernñ. Haidlen vermutet, dass die StraÇe in der Nªhe des Rathauses von 

Reichenberg weiter zur Rüflensmühle und dem Ort Ellenweiler vorbei geführt hat. 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

3.4  Von Benningen nach Murrhardt5 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

                                                 
5
 Friedrich Hertlein, Peter Goeßler und Oscar Paret. Die Römer in Württemberg Bd. 2: Die Straßen und wer  

Anlagen des römischen Württemberg. Stuttgart 1930 
 
 



 

 

 

  



 

 

 

  



 

 

 

 

  


